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Däs folgende Jahr (1757) scheint von btktt
Schicksal dazu bestimmt gewesen zu sein, den
Held des Jahrhunderts zu prüfen, dunkel dro¬
hen die Gefahren in sein Leben herein- die Acht
des Reiches trifft den Erberer Sachsens- die
bedeutendsten Machte Europas, Oesterreich, Ruß¬
land, Schweden, Frankreich, das teucsche Reich
treten gegen ihn unter die Waffen. Abe eben
in den dunkelsten Nachten der Noth zeigt sich
sein Genie in nie gesehenem Glanze, und sieg¬
reich tritt er, obwol er selbst einmal an seiner Er¬
rettung verzweifelt war, aus dem Kampfe heraus.
Im Anfang des Frühlings brach er mit seinem
Heer in Böhmen ein, besiegte unter den Mauern
von Prag die Oesterreicher unter dem Prinzen
Karl von Lothringen (6ten Mai) und schickte
sich an- die Trümmer des feindlichen Heers, die
sich in Prag geworfen hatten, zu belagern. Al¬
lein von einem neuen kaiserlichen Heere, das un¬
ter dem Feldmarschall D a u u heranrückte, ward
er in der Schlacht bei Kolltn (19tenJun!)
geworfen und genöchiqr, Böhmen zu verlas¬
sen. — Bald nach diesem Unfälle besiegten die
Franzosen unter Anführung des Mareschal
d'Estr«es bei Hastenbeck (26stenJuli) den
Herzog von Kumberland, der mit einem
aus Hannoveranern, Braunschweigern und Hes¬
sen zusammengesetzten Heerhaufen die Deckung
Nkedersachsens gegen sie übernommen hatte, und
zwangen ihn zu der Uebereinkunft (Con¬
vention) zu Kloster Seven (Lten Sept.), in
welcher er die Auslösung seines Heeres und die
Uebergebung Hannovers versprach. Auch die
Russen und Schweden machten immer größer^
Fortschritte. In dieser Bedrangntß raffte sich
Friedrich mit einem Theile seines Heeres in Sach¬
sen auf, griff das vereinigte französische und


